
dem Projekttag und experi-
mentierten an unterschiedli-
chen Großgeräten. So ver-
suchten sie etwa, den Kupfer-
gehalt einer Trinkwasserpro-
be mithilfe eines sogenann-
ten Atom-Absorptions-Spek-
trometers zu bestimmen. Die-
se technischen Möglichkeiten
sind nicht für alle Schulen
selbstverständlich - Geräte
wie das Atom-Absorptions-
Spektrometer kosten um die
10 000 Euro.

Gerade deshalb wolle man
die Kooperation mit Schulen
aus Kassel und Umgebung
weiter ausbauen. Schulleiter
Günter Wagner sieht darin ei-
nen wesentlichen Aspekt von
modernem Chemieunter-
richt: „Wenn man versteht,
wie die Dinge zusammenhän-
gen und welcher praktische
Nutzen dahintersteckt,
macht Chemie Spaß.“

Am Samstag, 26. Februar,
lädt die Elisabeth-Knipping-
Schule von 10 bis 16 Uhr zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein,
um über ihr breites Bildungs-
angebot zu informieren.

Durch die Kooperation mit
anderen Schulen will sich das
Berufsschulzentrum endgül-
tig vom Ruf einer „Pudding-
schule“ für Hauswirtschaft
emanzipieren. „Wir stehen in
der Tradition einer ehemali-
gen Mädchen-
schule“, sagt
Monika Bütt-
ner, Abtei-
lungsleiterin
der Höheren
Berufsfach-
schulen für
Biologie- und
Chemietech-
nik. „Heute können Mädchen
bei uns nicht nur hauswirt-
schaftliche Fähigkeiten er-
werben, sondern wir wollen
sie auch stärker für naturwis-
senschaftliche Berufe begeis-
tern.“

Deshalb sollten auch ande-
re Schulen von den vielfälti-
gen Möglichkeiten zum prak-
tischen Arbeiten und Experi-
mentieren profitieren kön-
nen. So wie die Schüler der
Kasseler Jacob-Grimm-Schule.
Mit großem Engagement be-
teiligten sie sich ebenfalls an

kannten Schriftstellerin, wur-
de tot im Kaminzimmer aufge-
funden. Nun wird der Magen-
inhalt des Opfers auf seine
chemische Zusammensetzung
untersucht.

„Heute können Mäd-
chen bei uns nicht nur
hauswirtschaftliche Fä-
higkeiten erwerben,
sondern wir wollen sie
auch stärker für natur-
wissenschaftliche Beru-
fe begeistern.“

MONIKA BÜTTNER ,
FACHLEHRER IN

Dieser detektivische Auf-
trag war Teil eines berufsprak-
tischen Projekts während ei-
nes Aktionstages an der Elisa-
beth-Knipping-Schule, mit
dem die neuen Chemielabore
eingeweiht wurden. Die Ge-
schichte des getöteten Pudels
ist zur Beruhigung aller Tier-
freunde fiktiv, aber bezeich-
nend für den praxisorientier-
ten Chemieunterricht an der
Elisabeth-Knipping-Schule.

VON KR I S T I N DOWE

KASSEL. Sie erstrahlen in fri-
schem Weiß und dürften wohl
als ein neues Aushängeschild
der Elisabeth-Knipping-Schule
gelten: Mit rund 460 000 Euro
aus Bundesmitteln hat das
Kasseler Berufsschulzentrum
in der Mombachstraße seine
Chemieräume und einen Bio-
logieraum grundsaniert und
neu ausgestattet. Jetzt will die
Schule mit ihren technischen
Möglichkeiten im Bereich der
Naturwissenschaften sich
auch für andere Schulen öff-
nen.

Bei einem Aktionstag, bei
dem auch Schüler der Christi-
ne-Brückner-Schule in Bad
Emstal und der Kasseler Jacob-
Grimm-Schule zu Gast waren,
wurden die neuen Chemieräu-
me eingeweiht: Mit konzen-
trierter Miene betrachten De-
niz Öztürk (19), Carina Land-
grebe (15) und Ilka Ritter (14)
das Reagenzglas, denn ihre
Mission ist heikel. Die Schüler
sollen einen Mord aufklären:
„Madame Curie“, die geliebte
Königspudeldame einer be-

Alles neu im Schullabor
Elisabeth-Knipping-Schule: 460 000 Euro für Chemie- und Biologieräume

Selbstständiges Experimentieren und Forschen: DenizÖztürk (von links), Carina Landgrebe und Ilka Ritter untersuchen eine chemische
Lösung. Fotos: Dowe

Monika
Büttner

KASSEL/FULDATAL. Als „klei-
ne Revolution im Nahver-
kehr“ bezeichnet Klaus Bader
das Niederflursystem, das vor
20 Jahren in Kassel im Stra-
ßenbahnverkehr eingeführt
wurde. Bader leitete bis Ende
2009 den Bereich Technik und
Fahrzeuge bei der KVG und
war maßgeblich an der Ein-
führung der Niederflurtrams
beteiligt. „Hier in Kassel ist
Pionierarbeit geleistet wor-
den, von der letztlich die gan-
ze Republik profitiert hat.“
Viele andere Verkehrsunter-
nehmen hätten sich damals
an der KVG orientiert.

Neben allen technischen
Raffinessen der neuen Fahr-
zeuge sei der entscheidende
Fortschritt bei der Bequem-
lichkeit für den Kunden er-
reicht worden, sagt der 64-Jäh-
rige aus Fuldatal, der auch im
Ruhestand der KVG und dem
öffentlichen Nahverkehr ge-
nerell noch verbunden ist und
sein Wissen beratend zur Ver-
fügung stellt. Durch ein Miss-
verständnis stand in unserem
Artikel zu 20 Jahren Nieder-

flurtram versehentlich, Bader
sei verstorben.

Der stufenlose Einstieg
habe zugleich für kürzere Auf-
enthaltszeiten an den Halte-
stellen gesorgt. Somit habe
das Niederflursystem zu einer
grundsätzli-
chen Attrakti-
vierung des
Nahverkehrs
beigetragen
und damit
auch zu Zu-
wächsen der
Fahrgastzah-
len.

Für die Zu-
kunft, sagt Bader, gelte es,
noch mehr auf die Interessen
von Fahrgästen einzugehen.
Angesichts des demografi-
schen Wandels müsse man zu-
nehmend die Bedürfnisse von
Menschen berücksichtigen,
die in ihrer Mobilität einge-
schränkt seien. Aber auch für
junge Leute müsse der Nah-
verkehr attraktiv sein. „Wir
müssen den Dienstleistungs-
gedanken noch weiter ausbau-
en.“ (rud) Foto: Privat

Bader: Niederflur
war Pionierarbeit
Verkehrsunternehmen orientierten sich an KVG

Klaus
Bader

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
1. Hann. Münden: Tödlich Verun-
glückter war Feuerwehrmann aus
Staufenberg
2. Hessen: Schul-Streit geht weiter:
Noch kein Urteil im Dudek-Prozess
3. Fritzlar-Homberg:Nach tödlichem
Unfall an 49-Abfahrt: Landrat plädiert
für Stoppschild
4. Kassel: Neujahrsempfang: Hilgen
bekräftigt Pläne für Salzmann
5. Sport: Kubica bleibt auf der Inten-
sivstation

Aus der Netzwelt
Die Hinweise auf ein günstigeres
iPhone verdichten sich. Nach der Fi-
nanznachrichtenagentur Bloomberg
berichtete darüber am Sonntag auch
das „Wall Street Journal“. Das Telefon
solle etwa halb so groß und für Netz-
betreiber halb so teuer sein wie das
aktuelle iPhone 4. Es könne im Som-
mer auf den Markt kommen. Apple-
Konzernchef Steve Jobs betreue die
Entwicklung persönlich von zu Hause
aus trotz seiner krankheitsbedingten
Auszeit. Mehr lesen Sie hier:

www.hna.de/netzwelt

Videos
• Die Baustelle Flughafen Calden aus
der Luft
• Lady Gaga bei den Grammys

www.hna.de/video

Fotos
• Rocknacht in Trendel-
burg
• Galasitzung des Car-
neval Clubs Empfers-
hausen
• Schwimmen: Vor-
kampf zur Deutschen
Meisterschaft in Bauna-
tal
• „Wetten, dass..?“ in
Halle: Die besten Bilder
• Peter Alexander: Im-
pressionen aus seinem
Leben

www.hna.de/foto

Mitmachen im
HNA-Watchblog
Immer wieder machen
wir uns über die Inhalte
in der gedruckten HNA,
auf HNA.de und im
Watchblog Gedanken.
Dabei wollen wirmit Ih-
nen zusammenarbei-
ten. Indenkommenden
Wochenwerdenwir ei-
niges verändernundSie
immer wieder zu The-
men und Layout-Ent-
scheidungen befragen.

www.hnawatch.de

Motocross alsHobby
Henry Jacobi hat ein ungewöhnli-
ches Hobby: Motocross. Dabei fah-
ren die Motorsportler meist auf ei-
ner hügeligen Rennstrecke.

www.hna.de/kinder

Tatjana Braun
Online-Redaktion
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1462

Energieberater, Handwerker
und Mitarbeiter von Bauäm-
tern, Wohnungsbaugesell-
schaften und in der Immobi-
lienwirtschaft.

Das Seminarprogramm
kann telefonisch angefordert
werden bei Heidi Trapp unter
der Rufnummer 8 04 28 06
oder online per E-Mail an
trapp@zub-kassel.de

KASSEL. Mit einem umfang-
reichen Fortbildungsangebot
widmet sich das Zentrum für
Umweltbewusstes Bauen
(ZUB) den Themen Gebäu-
deenergieeffizienz und nach-
haltiges Bauen. Jetzt hat das
Zentrum sein neues Seminar-
programm veröffentlicht. Es
richtet sich an Architekten,
Bauingenieure, Fachplaner,

Zentrum für Umweltbewusstes
Bauen: Programm für 2011 ist da

Frauen im Handwerk – die Maler- und Lackiererin
Warum dieses Handwerk: Die 24-Jährige mag vor al-
lem, dass „ich sehe, was ich gemacht habe“. An etli-
chen Häusern im Landkreis, deren Äußeres ihr gefal-
le, könne sie sagen, „daran war ich beteiligt“.

Größte Herausforderung: Die Meisterprüfung zu
schaffen.

Persönlicher Erfolg: Immer wenn man seine Arbeit er-
folgreich abgeschlossen hat und wieder ein Mensch
glücklich ist.

Ziel: Ausbilderin an einer Berufsschule oder Dozentin
in meinem Metier zu sein.

Wunsch für den Beruf:Mehr junge Menschen, die sich für
diesen Handwerksberuf interessieren, und mehr Betrie-
be in der Region, die sich trauen, junge Frauen einzu-
stellen. Das Maler- und Lackiererhandwerk soll mehr als
Design und Kunst angesehen und bewusst auf jeden
Menschen als Empfindung eingesetzt werden. (ztb)

Noch mehr zum Berufsbild Maler- und Lackiererin und
zu Kristina Ulrich – inklusive einer Bilderstrecke – finden
Sie auf www.HNA.de/handwerk

Der weibliche Kumpel!
Ausbildung: 3 Jahre in Twiste, Berufliche Schulen Kor-
bach, von August 2002 bis Juli 2005.

Kristina Ulrich, 24 Jahre, Maler- und Lackierermeisterin
aus Twiste.
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